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fefpt ©rfwfe ïr Hennit
(gine 6nct)clica ber gefunben SBernunft.)

Wtt mrht arbeitet, ber foH aud) mrht eflen ober er kauft

ju Cßwnjten ber arbeitenben Menfthljeit einen Jrtblaß- unb

Koßjebbel.

3ebe Arbeit ijt ihres Eolines roerth, roofür bie rhrijilïrhen
Staaten mit all ihrer Madjt etnpßehen haben, fo gut
roie für (Ehre, Keib unb (6>ut ihrer Jlngehörtgen.

Bad) ber Arbeit ift gut ruh't/t. Der ruht, ohne gearbeitet ju
haben, jahlt eine (Eanapee|teuer unb (Éhaifengebiihr ju
©unjiert ber Arbeitenben.

IDüfftggang iji aller £a|ier Anfang. Birhtstfraer in jungen

fahren jahlen an ben ^taât ein Ia{terIöhnd)on ju ©unlten
ber Sugenbhaften.

Bete unb arbeite. Der'« mit ber erjten 1|älfte beroenben lägt,
entrtrhtet afe 3|eud)Ier eine ©emeinbejteuer bamit Jftrbei-

tenbe Jett jum Beten ftnben.

3xx foUJI bem Jßrhfen, ber ba brifthet, bas Maul nirht oerbinben.

IrMfrhen foUten bod)' minbejtens ebenfo gut roie bas liebe
©ieh gehalten roerben.

3h linke 1|anb foH nid)t roi|fen, roas bie Bed)te thut. B>eim
aber bie Herbfe gar Birhts thut, foü bie linke in bie
SLafrbe greifen jum ©ebeilien berer, bie rethttlnm.

3xx follji nid)t fehlen! tEagebiebe rjerfaHen bem ©efeh. unb

follen aüerroenigflens munbtobt erklärt fein unb nie ju
einem (Ehrenamte gelangen.

3xx follji keine anbern ©ötter neben mir haben. HPer Jßferb,

Ipunb, Binboieh ober ftd) feib}! oergnttert, ber jarjlt feinen
Obolus, baraus Hrrenanjtaltett unb J^el;nlid)es ju
unterließen ftnb.

Eiebe bEinen Bärhften roie bid) felbft. Wer bas nur ausfprirht
unb nid)t mit ber ©hat befolgt, rjerfäHt ber uratel bes

Staates, fofern berfelbe ein ri)rifEIid)er i|t.

JaTaota» Sebent».

llllstriràs humoMisch-sschrischos Nluiieublakk.
^s-r-s---

â postSmtor unà Suvlànàngen nebmev LestsIIuvAen entssexsu. ssi-snko kür àie 8àek: t?ür S Norà ?r. », kâr « Nooà
?r. S. SV, kür IS Norà ?r. I« ; à- aile Aasten «les Weltpostverein» : ?ür « àato 1?r. 7, für IS Uonà ?r. I». S«. ààs
àmms»-n SS à. Même?» mit à»»bs»ìà«ok!b«Â S0 (Hs.

làssi's.îs per ^làAesvâttsue ketit/à tur à Tàei? kt«» 0ts., tur àas Auslanv! Sy (à L.ukträxe kür 8àsi-isr Iu3erats
bekSràeru silo Annonvon-Agsnturon lier 8àeî7. j?ür augZsrsokvàvàdô luseà igt àer Annonce n»LxpocIition Allait 8toinor in tismburg,
kar!in» H»ii»ntl àas Nouopot àer lusoraten-^ullabwe àrtraxeo.

Vie zehn Gebote der Neuzeit.
(Eine Encyclica der gesunden Vernunft.)

Wer nicht arbeitet, der soll auch nicht essen oder er kaust

zu Gunsten der arbeitenden Menschheil einen Ablaß- und

Kostzeddel.

Jede Arbeit ist ihres Lohnes werth, wofür die christlichen

Staaten mit all ihrer Macht einzustehen haben, so gut
wie für Ehre, Leib und Gut ihrer Angehörigen.

Nach der Arbeit ist gut ruh'n. Wer ruht, ohne gearbeitet zu

haben, zahlt eine Canaxeesteuer und Chaisengebühr zu

Gunsten der Arbeitenden.

Müsstggang ist aller Laster Anfang. Nichtsthuer in jungen

Jahren zahlen an den Staat ein Lasterlöhnchvn zu Gunsten

der Tugendhasten.

Bete und arbeite. Wer's mit der ersten Hälfte bewenden läßt,

entrichtet als Heuchler eine Gemeindesteuer» damit Arbeitende

Zeit zum Beten finden.

Du sollst dem Ochsen, der da drischek» das Maul nicht verbinden.

Menschen sollten doch mindestens ebenso gut wie das liebe

Vieh gehalten werden.

Die linke Hand soll nicht wissen, was die Rechte thut. Wenn
aber die Rechte gar Nichts thut, soll die Linke in die
Tasche greisen zum Gedeihen derer, die rechkthun.

Du sollst nicht stehlen! Tagediebe verfallen dem Gesetz und

sollen allerwenigsten« mundtodt erklärt sein und nie zu
einem Ehrenamte gelangen.

Du sollst keine andern Götter neben à haben. Wer Pferd,
Hund, Rindvieh oder sich selbst vergöttert, der zahlt seinen

Obolus, daraus Irrenanstalten und Aehnliches zu
unterstützen sind.

Liebe deinen Nächsten wie dich selbst. Wer das nur ausspricht
und nicht mit der That befolgt, verfällt der Curalel des

Staates, sofern derselbe à christlicher ist.

Jodoru» Severus.
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